








Jon. Cunisroprn. OrrARI

REMARCVESuber das alt

Zterbe-Kied:
Qbelt ich muß

dich luſſen x.
Darinne von deſſen Autore,

Alter Uberſchrifft/ Veranderung
guter explication und application eini—
ger anſtoßigen Worter und hieher geho—

rigen Hiſtorien gehandelt
wie auch

nebſt Anzeiqung derer ſo in Predig
ten daruber etwas drucken laſſen

zugleich uber das gantze Lied eine kurtze

DISPOSITIONbeygefuget worden.

ARus TAd
gedruckt mit Meureriſchen Schrifften 1716.



WS iſt bekannt daß wegen des Lie
des: O Welt ich muß dich laſſengF. ſeicher in vielfauigen Schrifften

darinne von Liedern Nachricht zu
 jnnden ſonderlich aber in unter—

ſchiedlichen Geſang-Buchern mancherley ai-
ſeurirer worden; maſſen etliche bald dieſen
bald jenen Autorem angegeben andere haben in
der Zeu und Auter nicht konnen uberein kom
men etliche haben es ſur ein armer Sunder
Lied gehalten daher ſolches geandert damit
es auch ehrliche Leute bey ihrem Abſterben
oder/bey derer Begrabniſſen die Hinterlaſſe
nen ſingen konnten u. ſiw. Wie nun aber an
dern frey geſtanden hierbey ihre Meynung zu
eroffnen als habe auch meine weniae Anmer
ckungen und Gedancken uber dieſen alten Ge
ſang hiermit communiciren wollen.

N. Der Autor des aedachten Liedes ſoll
nach einiger Meynung P. Heſſe ſeyn wie im
Nurnbergiſchen GeſangBuche edit. i2.
A. C.r7J13. p. 683. gemeldet wird dabey aber

deſ



S 9Y30(deſſen TauffNahme Ammt Zeit und Ort
nicht zufinden auch kein Beweiß dabey ſte
het. Andere hingegen haben ſeitherdafur ge—
halten es ſey derwahre Autor, Georg Zimmer
mann des ſeel. Herrn Ma. Geore Zimmer—
manns vormahls Paſtoris vor Halle auffm
Neumarckt hernach Pafl. Prim. zu Aſchersleben
(der A. C. 16oo. d. 16. Jul. ætat. 73. officii
26. alda geſtorben )hinterlaſſener Sohn wel
cher anfangs in Wittenberg ſudirer, hernach
aber ein Tuchhandler werden wollen dazu
ihme ſeine verwittibte Mutter zo. Gulden ge
ben ſollen/ ſelbige aber weil ſie ihme nicht al
ſofort willfahren von dieſem bolen Sohne
A. C. iGoe. d. ai. Oct. in der Nacht mit einem
Beile und Meſſer getodtet darzu auch die
Schweſter welche der Mutter zu Hulffe kom
men wollen nicht allein mit Schlagen und

Sttichen ubelezactiret, ſondern auch mit dem
Schleyer an das Bett-Geſtelle aebunden daß
ſie vollends erſticken muſſen darauff der Mor
der fur Anaſt in einen Brunn aeſprungen dar
aus er lebendig wieder gezogen nach einge
hohltem Urthel den 3. Nor. a. c. mit gluenden
Zangen agezwickt hernach geviertbeilt und die
Stucke ſeines Leibes fur die Stadt-Dho
re an die offentliche Straſſen auffgehenckt
worden davon ausfuhruche Nachricht und
Umſtande zuleſen in denen gedruckten ſo ge
naunten Declamationibus, voder Oratio-
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S N4(nibus, welche in Jena damahls ſub Dire-
ctorio M. Vilhelii Piſtorii, 8. Studioſi,
von dieſem Mord gehalten und darinne pro

contra reum jucdicialiter gehandelt ha
ben unter welchen mein ſeel. Groß-Vater
Mutterlicher Linie Simon Malfius, der hernach
J. V. D. Com. Pal. Cæſ. reſp. Saächß. An—
haltiſcher und Oldenburgiſcher Rath Cantz
lar geheimbder Rath und Præſident worden
als ein damahliger Student perſonam rei
agiret, &c. Gedachter Seorg. Zimmer
mann ſoll dieſes Lied gemacht haben wie ſol
ches der angefuhrte Auto- des Exyempl. Prie
ſter-Kindes J. 1o2. ausdruckuch bekrafftiget
wenn er l.c. alſo ſchreibet: Es hat ſich der
Parruicida G. Z. vor ſeinem Ende ſehr wohl
bekehret und das bekannte Lied: O
Welt ich muß dich laſſen rc. auffgeſetzet.
Welcher Meynung ich auch ehemahis beyge
pflichtet nebſt vielen andern die mir theils
furgegangen theils gefolget (wie denen Lieb

ha
Add. M. caſſ. Titii Theol. Exem-

pel-. Buch edit. Vitteb. a. 1657. p. m.
471. 472. D. Gotifs. olearii, b. mqi Avi Ha-
ligraph. p. 88. Anon. Exemplariſches Prie
ſter-Kind edit. 8. r7oi. p. m. yg. ſeqq. Jac.
Frid. Renmanni Idea Hiſt. Aſcan. Edit.
Quedlinb. 4. 1708. p. 28. u. a. m.



St 6 9habern des LiederStucii wird bekannt ſeyn)
und in den Druck-Fehler 1620. ſo ſtatt 1602.
eingeſchlichen/ fich nicht ſchicken noch finden
konnen welcher doch durch Nachſchlagung der
von mir allegirten Autorum leichtlich ware zu
andern geweſen. Nachdemich aber des Herrn
Reimmanni Worte c. p. 7o. geleſen: Putant
nonnulli juniorem Georgium Zim-
mermannum illum Matricidam, de quo
p.28. diximus, morti vicinum, hanc
cantionem cygneam: O Welt ich muß
dich laſſen:c. compoſuiſſe, ſed putant.

Res enim nondum extra controverſiæ
aleameſt poſita; So habe der Sache wei
ter nachgedacht und meine Gedancken ge
andert zumahl da ich auch gefunden daß das
Lied lange vor dieſer xecution, in Druck aus
gegangen. Ob nun wohl ſeitherige Meynung
nicht mehr ſtatt finden wird, ſo fehlet hinge
gen dennoch dieſes Liedes wahrer und gewiſſer

Autor, welcher vielleicht unvermuthet annoch
möchte angetroffen werden.

III. Diejenigen welche ſich bereden laſ—
ſen/ daß 6. Z. der Autor dieſes Geſanges ſey
haben auch geglaubet daß es allererſt A. C.
icor. verfertiget und hernach in Druck ge
kommen ſey welche Meynung nachgehends
wiederleget worden indem man das Lied nicht
uur in einem zu Dreßden A. C. 1593. gedruck
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S Js
ten Geſang-Buche deſſen anderer Theil A. C.
1597. heraus kam,/ daſelbſt 21. ohne beyge
ſetzten Nahmen (1) gefunden ſondern auch
in etuchen alten Nurnbergiſchen Geſang
Buchern die A. C. i98. a597. ja gar 1554. in
8. und 12. gedruckt worden teſte Dn. Ser-
pilio. in Notis ad Canit. Freudich ſehr o
meine Seele tc. 13.] ſchon vorhanden ge
weſen. Worbey zugedencken daß ich dieſes
Lied noch alter nehmlich A. C. if84. 12. in
Straßburg bey Antonio Bertramgedruckt
geleſen habe und zwar in einem teutſche Buch
lein (1t Cſo aber krtin Geſangbuch iſt ſon
dern kaum 3. Lieder: Warumb betrubſtu dich
2c. Ach HErr du allerhochſter GOtt 2c. und
O Welt ich muß dich laſſen c. darinne gefune
den werden) welches alda Caßar Lutz
Hoff-und teutſcher Prediger in Mumpelgart
unter dem Titul: Geiſtliches Gejag in
Druck gehen laſſen darinne er von mancher
len geiſtlichen Zagern Hunden und Pfeilen
ſo denen Menſchen nachſtelleten gehandelt und
gantz am Ende offtgedachtes Lied anhengen
wollen deßwegen ich aber fur gewiß nicht ſa
gen will daß gedachter Lutz auch deſſen Auror
ſed wie es wohlſeyn kan und es ſo lange biß

der
rid. Da. Schamelii Contin. Vmdic. p. 173 E-

Jui] Cantionale Numbutgi edit. 1 1.17 iz. p· 211· c1 J
Hunc dono mihi dedit Du. M. Gotift. Hermannus, Paſt.
Ait Jelniz Mildenii. affinis meus honoratiſſimnss



der wahre Autor an Tag kommt dafur zuhal
tenſeyn mogte dergleichen einige bey andern
alten Liedern gethan wenn ſelbige in alteſten
Buchern ohne Beyſetzung eines Nahmens
alſo ſind angefuhret worden. Sonſt lautet
dasz Lied von Wort zu Wort ſamt der Uber
ſchrifft und Druck-Fehlern daſelbſt alſo:

Ein ſchones Griſtlichks Lied der
Welt und was darinnen abzu—

dancken und ein gute nacht
zuwunſchen.

Gg welt ich mutz dich laſſen Jch fahr
edahin mein Straſſen Jns ewig Va
terland: Mein Geiſt will ich auffgeben
Darzu mein leib und leben ſetzen gnu
dig in GOttes hand.2. Maein eit iſt nun vollendet Der
Tod das Leben ſchandet Sterben iſt
mein gewinn: Kein bleiben iſt auff Er
den Das Ewig muß mir werden Mit
fried und freud fahr ich dahin.

Ob mich gleich hat betrogen Die
Welt von Gott abzogen durch ſchand
und Buberey: Will ich doch nicht ver
zagen ſonder mit Glauben ſagen daß
mir mein Sund vergeben ſey.

4. Autt GOtt ſteht mein vertrawen
ſein Angenicht will ich ſchawen warlich
durch JEſum Chriſt Der für mich iſt ge
ſtorben des Vaters chuld erworben
mein mitler er auch worden iſt.
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IIIIIIImit me inem Chriſtlichen Glauben gut.
6. Jch bin ein unnütz Knechte mein

Thun iſt viel zu ſchlechte denn daß ich jn
bezahl: Darmit das ewig Leben/umſonſt
will er mirs geben und nichr nach meim
verdienſt und wahl.

7. Darauff will ich frolich ſterben
das Himmelreich ererben wie er mirs hat
bereyt. Hie mag ich nicht mehr bleiben
der Todt thut mich vertreiben mein Seel.
ſich von dem Leibe ſcheidt.

3. Damit fahr ich von hinnen O Welt
thu dich beſinnen wann du muſt auch
hernach: Chu dich zu GOtt bekehren
und von ihm Gnad begeren im Glaus
ben ſey duauch nicht ſchwach.

9. Die Zeu iſt ſchon vorhanden hor
auff von Sund und ſchanden/ und richt
dich auff die ſtraß: Mit betten und mit
wachen ſonſt all irrdiſchen ſachen ſolt
du ttuttiglich fahren lan.

1õ. Das ſchenck ich dir am Ende Ade zu
GOtt dich wende/ du ihm ſteht auch mein
begehr: Hut dich vor Pein und ſchmer
Zen nimb mein abſcheid zu Hertzen meins
bleibens iſt jetzt hie nit mehr Amen.

IV.



5—  95(IV. Manfindet mancherley Uberſchrifften
bey dieſem Liede/ in denen Geſangbuchern c. g.
in M. Jer. Webers Leipzig. Geſangb. ecdit.
24. 1638. 770o. ſtehet druber: Ein Trauer
Lied fur eine Perſon ſo ihrer Mißhand
lung halber nach Urthel und Recht vom
Leben zum Code bracht worden dero
Abſchied jedermann zu Hertzen zuneh—
men /offentlich furgeſtellet iſt Aber in dem
Erffurtiſchen eau. 648. 8. iſt folgende U
berſchrifft: Ein ſchon Lied, wie ein ſter
bender Chriſt die Welt valediciren und ge
ſeegnen ſoll. Jn einem andern Erffurti
ſchen, eait. i1663. 8. heiſt es: Der Welt Va
let. Jnobgedachten Nurnbergiſchen alten
Geſangbuchern ſtehen daruber folgende Wor
te: Ein ſchon geiſtlich Lied von dem
Chriſtlichen Abſchied aus dieſer Welt im
Chon: Jnſpruck ich muß dich laſſen rc.
Herr M. Caſp. Lutz hat l.c. es alſo Aituliret.
Ein ſchones geiſtliches Lied der Welt
und was darinnen iſt abzudancken und
gute Nacht zuwunſchen. Daraus zuſe
hen daß von den meiſten dieſes Lied ſehr werth
gehalten auch allererſt nach Zimmermanns
Execution, der ſich etwan mit dieſem Liede ge
troſtet und ſolches bey ſeinem Abſchiede ge—
ſungen von einigen ſur ein armer Sunder
Lied ausgegeben worden.
V.Wie nun aber faſt alleLieder in unterſchied

Ar li



S) to Bp
lichen Geſangbuchern geändert zufinden al
ſo hat es auch vorhabenden alten Geſange faſt
in allen Geſangbuchern nicht an Veranderung
gefehlet welche furnehmlich daher gekommen/
weil mau ſelbigen von einem armen Sunder
auffgeſetzt und auff dergleichen Leute nur zu
appliciren, geglaubet hat dabey ſich ſonderlich
mein ſeel. Herr Vetter D. Joh. Olearius, vtt
muthlich andern zuGefallen bemuhet in ſei
ner geiſtl. Singe-Kunſt edit. Lipſ. g. isni. die
ſes vermeinte ArmerSunderLied ſaſt durch
gehends, folgender Geſtalt zu andern Gjetzo a
ber/ wenn er noch leben ſollte ſeine Meynung
mit mir andern wurde) welches ſamt der Uber

ſchrifft l.c. p. qae. hier tolget;
O Welt ich muß dich laſſenrc.

¶Welches ſich gar nicht ohne allen Unter
ſcheid auff aller Leute Zuſtand ſchicket all

n

dieweil es von einer Perſon gemacht wor
den ſo um ihrer Mißhandlung willen ei
nen gewaltſamen Tod erleyden und die

n

ſunduche Welt endlich wieder ihren Wil—
len hat verlaſſen muſſen) kan folgender
Geſtalt troſich wiederhohlet werden:)

ſgoOtt Lob die Welt ich laſſe fahr froh
Wlich meine Straſſe ins ewig Vater
land meinen Geiſt wil ich aufaeben da
zu mein Leib und Leben ſetzen in GOt
tes. Varerchand.

2. Mein Zeit iſt nun vollendet der
Todt das Leben wendetr ſterben iſt mein

Ge



en Nir(c b
Gewinn kein bleiben iſt auff Erden
das Ewig muß mir werden mit Fried und
Freud fahr ich dahin.

3. Ob mich gleich hier belogen die
Welt von GOtt gezogen durch Liſt und
Trugerey will ich doch nicht verzagen
ſondern mit Glauben ſagen: daß mir mein
Sund vergeben ſey.

4. Auff Gott ſteht mein Vertrauen ſein
Antlitz will ich ſchauen gewiß durch JS
ſum Chriſt der fur mich iſt geſtorben des
Vaters chuld erworben weil er mein Nit
ler worden iſt.5. Die Sund mag mir nicht ſchaden
erloſt bin ich aus Gnaden umſonſt durch
Chriſti Blut kein Werck kommt mir zu
Frommen darumb wird uberkommen
mein Glaub allein das hochſte Gut.
SG. Wir arm unnutzen Knechte ſind lau

ter Ungerechte/ nichts iſt das Gott bezahl
des himmels FreudenLeben umbſonſt
wird er mirs geben und nicht nach mein
Verdienſt und Wahl.
J. Drauffwill ich frohlig ſterben das

HimimelReich ererben/ wit er mirs hat
bereit hier mag ich nicht mchr bleiben
der Codt wird mich vertreiben wenn ſich
die Seel vom Leibe ſcheidt.
s. GOtt Lob ich ſeh das Leben das
mir mein GOtt wird geben die wahre

Seeligtete drum fahr ich hin mit greuden
von

5



S ANtr (S
von GOtt wird mich nicht ſcheiden der
Todt in alle Ewigkeit.

9. Denn Chriſtus iſt mein Leben dem
ich mich gantz ergeben ſein theures Le
bensWort wird meme Seel erfreuen
und meinen Leib verneuen und fuhren
zu der HimmelsPfort.

1o. Da wird nach allem Leide erfolgen
volle Freude und alle Seeligkeit was ich
in dieſem Leben geglaubt das wird dort
geben mein JiEſus mir in Ewigkeit.

Und daher hat auch fonder Zweiffet Herr
Job. Chriſtian von Dolau/ Churfurſtl. Sachf.
Appellations. Rath als er ſterben wollte eupreſſe
befohlem alſo zu ſingen: O Welt ich will dich
laſſen nicht O Welt ich muß dich laſſen weil
er ſehr begierig ware/ die boſe Welt zuverlaſ
ſen. C(17) Sonſt findet man insgemein nur et
liche Worter und Phraſes geandert e. z. imi.
Verß:ſetzen in Gottes gnadig Hand. Verß
2. der Todt das Leben endet. m 9. Verß
richt dich auff die Bahn e gutwillig fah
ren lan. Verß io. Ach ja zu GOtt mich wen
de. Dergleichen M. havecker in ſeinem Ge
ſangbuche edit. 8. 1695. u. a. m. gethan.

VI. Aus vorigen entſtehet nun die Frage:
Ob denn das Lied alſo beſchaffen daß
es nur fur arme Sunder gehore oder ob

es

(1) Vid. Th. Schmidts Memorab. Hymnod. p. 336



S Htzes nicht auch von allen andern ehrlichen
Chriſten konne geſungen werden? Dar
auff etliche alſo antworten: Das Lied gehoret
nur fur Maleßcanten und nicht vor ehrliche Leu
ie wie Herr uiſander, fur andern die inge—
ſammt aus der falſchen Meynung daß Seorg
Zimmermann ein Morder das Lied gemacht
und daher wieder ſelbiges geeyffert deswegen
t Delic. Ribl. qyj. S. p. 669.) alſo ſchreibet:
Das Lied ſo bey Bettrabniſſen geſungen
wird: O Welt ich muß dich laſſen rc. iſt im
Anfange ſehr beliebt geweſen ſo daßan
manchen Orthen die Leute es ſonderbahr
beſtellet um den Jhrigen tteſungen zuwer

Den; nachdem man aber daſſelbe eigentlich
betrachtet hat man befunden daf (1.)
eine Perſon daſſelbe gemacht oder auff
dieſeibe gerichtet worden ſo um einer bo
ſen That das Leben laſſen muſſen. Sol
che Sachen darinne ſind die ſich mit
frommen Chriſten und die auff ihrem
TodtBette ſanffte eingeſchlaffen gar
nicht reimen wollen. Denn zugeſchwei
gen daß ſtracks der Anfang von einer
Nothwendigkeit zuſterben redet da man
wohl weiß daß alle Menſchen ſterben
muſſen jedoch ein ſolcherUbelthater wohl
von der Welt muß er wolls oder wolle
nicht. So finden ſich im. Verſicul. die
Worre: Meine veit iſt nun vollendetr

der

S
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S hi4c
der Todt das Leben ſchandet rc. das iſt
nun wohl wahr von einem nortoriſchen
Ubelthäter deſſen Todt allerdings das
vorige Leben ſchandet: Wie kan man
das aber von fronimen Chriſten ſagen da
ihr Codt ein Gewinn iſt wie Paulus ſagt
und ein ehrlicher und ſeeliger Todt dem
Leben vielmehr eine Ehre iſt? Und ob
gleich etliche dieſe Worte geundert und
an ſtatt. Der Todt das Leben ſchandet
geſetzet haben/ der Todt das Leben endet
ſo iſt ohne dem gewiß und hat man nur
was boſe hiermit uut machen wollen.
Jm.Verſcul. ſtehet dieſes: Ob mich gleich
hat betrogen die Welt von GOtt abge
zogen durch Schand und Buberey &e.
das kan ein ſolcher billig ſauen der eines
gewaltſamen Todes ſterben muß.

So viel ich aber aus denen angefuhrten und
andern(f) Einwurffen abnehmen und mer
cken kan ſo atgern ſich die meiſten daran daß
(1. )im 1.». ſtehe: O Welt ich muß dich laſ
ſen da doch fromme und ehrliche Leute lieber
ſingen wurden: ich will dich laſſen; C2.) im
2. Verß heiſſeer: Der Tod das Leben
ſchandet welches ſich nur vornehmlich auff

Mas
Aad. Du. Schamelii Vindie. p. 141. Eju-d.

Naumburgl. Gefangbuch edn. i715. p. 754. dn.
Avenarii vergnugie Setlrütuſt in pbral. p 14.
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4
Aaleßa. Perſonen die eines gewaltſamen To ij
des ſterben ſchickte, Cz.) Jm z. Verß die
Welt hat mich betrogen durch Schandund Buberey welches billig derienige nur ſa 94

gen konnte welcher eines gewaltſamen Todes
ſterben muſte: (4.) So bezeugten im 6.v.
die Worte: Ach bin ein unnutz Rnechte J
daß ein armer Sunder/ oder offt gedachter Ge a

org Zimmermann dieſes Lied muſte gemacht pun

haben daher es ſonderlich ehrliche Weibes ul
Perſonen nicht durfften nachſingen. Allein nhan
wenn ich auffrichtig meine Gedancken hierbey iin ſa

entdecken und antworten ſoll auff obige Frage J

ſo ſage ich alſo: Es kan das Lied nicht nur von 9—
einem armen Sunder ſondern von jedem ehr

aigtlichen Chriſten ohne Bedencken und Ver—

wieſen daß es ein armer Sunder gemacht/ (2. ul—
unfdacht geſungen werden weil(1.) noch nicht er 7 lvth

die L. Alten ohne Bedencken und Erinnerung ijl«es unter ihre ordentlichen Sterbe-Lieder geſetzt. nl

z

J

5

I

J

J

Lei ladj

(3) Solches auch ein ſchones Lied (wie oben „4

gedacht) genannt wird der Welt und was I

liun

darinnen y abzudancken und eine gute Nacht ujo
zuwunſchen olcher geſtalt/ allen und jeden

vielfaltigen Orten von langen Zeiten her von vgh
vernunfftigen Chriſten theils im Leben verlan

ſchon damahls recommundiret, auch 4) an ſa,

get ſelbſt von ihnen gebetet theils nach dem uh
ſr JDodte verordnet worden ſolches ohne Beden l

cken ſerupel oder Aergernis bey offentlichen ban

J



SOyrrtdà—sſc

Leichen-Begangniſſen zuſingen welches mit
bald folgenden Exrempeln ſoll bewieſen werden;
(ſ.) Konnen obige Einwurffe leichtlich beant
wortet werden und zwar der (1. alſo daß ob
wohl ein fromer Chriſt die Welt gerne verlaſ
ſen will er dennoch auch muß ſterben weil ein
jeder Menſchwieder zur Erden werden ſoll
Geneſ. III. 9. ſem Ende haben muß. Pfal.
XXXIX. 6. ja wir alle ſterben muſſen ſal.
XC. i2.weil dem Menſchen geſetzt iſt ein
mahl zu ſterben Ebr. IX. 27. und der Sunden
Sold der Todtiſt Ram. VI.23. daher wir auch
ſonſt ſingen: Ach HENRlehr uns bedeneken
wohl daß wir- muſſen alle davon 2c. Der
(2.) Einwurff wegen der Worte: der Todt
das Leben ſchandet iſt auch gantz aut zu deu
ten maſſen es leider allzuwahr daß obwohl
frommer Chriſten Todt ein Gewinn dennoch
nach dem Sunden-Fall da wir aus dem Pa
radieß ſchandlich verjaget der Menſchen Le
bendurch den Tod geſchandet der Menſch
der ein ſchandlicher Koth iſt Sir. L,to. ehe
ers ſich verſiehet hinaeriſſen wird da ſeine
Gaben Weißheit Gelehrſamkeit Schon
heit Geſchicklichkeit hinfallen der Corper de
nen Schlangen und Wurmern ſchandlich zur
Speiſe Sir. x. iz. zu Staub Erde und Aſche
werden muß welches alles von der ſchandlichen
Sunde herruhret und niemand ordentlichet
Weiſe von ſſolcher leiblichen Schandung im

Tede
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ÚÒAODodte auszuſchlieſſen iſt; da wir imGegen—

theil allerdings mehr Ehre davon hatten wenn
wir im Stande der Unſchuld im Paradieſe
ohne Furcht fur Kranckheit und Sterben ge—
blieben und von dar in das himmliſche Paradies
waren gebracht worden. Daß(3) die Welt
uns betruge mit Schand und Bubercy
kann ein jeder aus Erfahrung und offters ein
ehrlicher Chriſte mehr klagen als ein Malefi-
cant weil dieſer vielmehr active andere mit Bu
berey betrogen als daß er pagſive von andern
betrogen worden/ wiewohl mann die Berfuh
rung des Furſten dieſer Welt und ſeiner Werck
zeuge mit einſchlieſſen und auff verfuhrte
Maleficanten zugleich appliciren kan; (a) Kon
nen die Worte: Jch bin ein unnutz Knech
te dieſes Lied gar nicht verdachtig noch bey
Weibes Perſonen verwerfflich machen maſſen
wir ja alle nach Chriſti Ausſpruch unnutze
Knechte ſind Luc. XVII. io. und ſo ware:
Nimm vonuns HErr du treuer GOtt
auch zuandern/ oder hindanzuſetzen weil dar
inne geſungen wird: Erbarm dich deiner
boſen Knechtre. u. ſ. w. Wolte ſich end
kich jemand an die daruber geſetzte Melsdie
eines weltlichen Liedes: Jnſpruck ich muß

dich laſſen ec. ſtoſſen (wie Curicke in reje-
cto protectore p. 149. gethan) ſo ware es

B ei
t) Cont. Dn. Serpilii pruüfung des Honſtein Ge

ſangd. p. m. 604. Dn. Schamel. irc.
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S—



S D ts (2
eine groſſe Einfalt zumahl/ da ſelbiges nebſt
andern alten weltlichen Liedern faſt gantz
vergeſſen und nur die ſchone Melodie bey die
ſem wie auch bey dem Liede: Nun ruhen al
le Walder rc. behalten worden. Worbey
zumercken daß das ſchone Lied: Auff mei
nen lieben Gott rc. nach der Melodey: Venus
du und dein Kindrc. wie vor dieſem alſo noch
ietzo geſungen werde. Jn einem Co
burgl. Geſangbuche welches 4. C. 1621. in
4to gedruckt worden und ich von dem ſeel. Hn.
Chriſtiano Junckern damahligen ConnR. zu
Schleuſingen (nachmahls wurſtlich. Sachſ.4

Hennebergl. Hiftoriographo, wie auch des
Furſtl. Eymnaſii zu Eiſenach endlich aber zu
Altenburg Directore) zum Andencken bekom
men ſtehen gar viele geiſtliche Lieder unter
weltlichen Melodeyen davon zu anderer Zeit
aus gewiſſen Urſachen ausfuhrlicher zuhan
deln geſonnen bin. Schließlich wil Heren D.
Gotzens Hochverdienten Superint. in Lubeck
Conſenſum beyfugen da Er in ſeinem an mich
A. C. i7o9. in Druck abgelaſſenen Sendſchrei
ben z. 14. folgende Worte ſetzet: Jch halte
dafur daß man dieſes Lied noch heuti
ges Cages wie es in Geſangbuchern ſte

het
Vid. B. Tenzel. in Praf. ad Cant. Goth. 1702.

12. Idena in Monatl. Unterred. A. C. i705. p. 21.
Cut. Bibi. P.  Repol. Il.p. 22. 23. Evangel.
ZiederSchatz P. W. x. s6.
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het mit gar gutem Nutzen gebrauchen
konne wie ich mich denn noch wohl erin
nere daß es ehemahls in Chemnitz bey
vielen LeiehenBegangniſſen ſo wohl
alter Perſonen als auch kleiner Kinder
zum offtern geſungen worden. Da hin
gegen Herr Damius in dem neuen Honſteini
ſchen Geſangbuche (welches er umb das alte
zuverbeſſern, heraus gegeben aber leider! da
durch jenes verfalſcht und dieſes gefahrlich ein
gerichtet auch daher wieder viel leiden muſſen)
ſolches Lied weggelaſſen ungeachtet es im vo
rigen geſtanden weil der 5. Verſieul: Kein
Werck kommt mir zu frommen doch
will ich zu ihm kommen allein durch
wahren Glauben gut rc. wieder ſeine boſe
Principig laufft da er nicht zugeben will daß
uns der Glaube allein ſeelig mache noch we

nitger daß uns die Wercke nicht frommen oder
nutzen ſollten c. L*

VII. Wie nun ſattſam wird erwieſen ſeyn
daß in dieſem Liede nichts verwerffliches alſo
hat auch ſelbiges hin und wieder ſeinen gebh
renden Efim gefunden. Man hat es ſo gar
ohne Bedoncken bey hohen Furſtl. Leichen
Begangniſſen offentch zuſingen verordnet
e. g. Chriſtianæ, Duciſſæ Sax. Frid. Vil-

B 2 hel.
conf. Dn. Serpilii refut. Cantio-

nalis Honſt. p. Go2.

S
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helmi& Mauritii Ducc. Sax. Magdal.
Sibyllæ, Elect. Sax. &Kc. In Dan
tzig wie auch an vielen andern Orten
wird es ordentlich bey allen Begrabniſſen ge
ſungen es ware denn daß andere Lieder ver—
langet wurden. Und weil die Worte
dieſes Liedes ſo krafftig/ troſtlich und durchdrin-

gend ſo hat es Hert M. Boniſacius Stotzlein
PFaſtor zu Kuchheim in ſeinem letzten Willen
verordnet daß unter andern auch dieſes auser

leſene Lied/ in ſeiner Todes-Noth ihm ſolte
fürgelprochen werden wie M. Dan. Guckel in
deſſen Leichen-Predigt bezeuget. Der
ſeel. Herr johann. Muſæus, ehemahliger Paſtor in
Danheim bey Arnſtgdi  betete auch bey ſei
nem herannghenden Ende dieſes Lied zu ſon
derbahrem Troſt. Jm Schleſiſchen Geſang
buche edit. Breßlau i2. 1704. wird im Indice.
Autorumbeyõ. 7. gemeldet, daß Georg Zimmer-
vann dieſes Liedes Aurtor ſey und ſelbiges an
etlichen Orten aber nicht gantz geſungen wer
de es ware denn bey dem Todte eines armen
GSunders.

VII.conf. B. Seifrs Mel. mel. Prin-
cip. morient. p. 2y2. 339. 432. Dn. Servil.

refut Cant. Houſt. Damiani. p. Gos.
yvid Scyfar.. Delic. mel. p. 2i8. )P-2X)

vid. Dn. Scrpil. c. p. ooʒ. (Sinx) contf,
Dn. Serpu. l c. p. Goʒ.
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VII. Herr Au. Quirsſela, geweſener Pre—

diger zu Pirna gieng einſten mit einer Leiche zu

Grabe bey welcher auch dieſes Lied O Welt
ich muß dich laſſen rc. geſungen winde.
Was geſchicht gleich unter ſolchem Geſang
wird erzu einen ſeiner Beicht-Kinder abgefor—
dert welches ſich ſelbſt ermorden wollen doch

aber die Schand-DThat noch nicht gantzlich
vollbracht hatte. Unterwegens fiel ihm das
Erempel des Verrathers Juda ein/ wie der ſich
tndlich aus Verzweiffelung ſelbſt erhencket ha
de und alſo gleichſam dieſe Worte allen derglei—
chen Sundern zurieffe: hůt dich fur Pein und
Schmertten rc. welchen Einfaul er fur eine
bbitliche Errinnerung hielte ſolche dieſem boß—
hafftigen Beicht-Kinde gleichfails vorzuſtellen
welches er auch gethan und bey ſeinem Eintritt
dieſe Worte dem Thater mit ſonderbahrem
Nachdruck erklarte und gegen demſelben be—

wegliche Vorſtellung wegen ſeines Teuffliſchen
Peginnens und Vorhabens brauchte. (7) Als

Verr Dn. Blumberg Sup. in Zwickau A. C.
No. J nach Oeuli, den 23. Mart. zu Zwickau
tine Paßions-Predigt hielt ſo erklarete er
im kuordio dieſes Lied weil damahls eine ge
wiſſe Perſon ſo wegen eines ubeln Lebens be
ſhuldiget allda geſtorben war bey dero Be
drabniß daſſelbige auch nebſt andern BußLie
ſern zuſingen angeordnet worden. (ft)

B 5 IXx.Vid. ꝑ. ſryfure. Mel. mel. p. ar4. (ff)Sejj-
g. l e. P. 22j.
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xX. Ubrigens iſt hier nicht zuvergeſſen daß

Herr Joh. halith. Baldui, Paſtor zu Or—
trant und der Hanvniſthen Say. Aqj. A. C. &7y-
den zo. Octobr. auß Chur-Sachſiſche gnadig—
ſte permiſſion, einer enthaupteten Kinder-Mor—
derin Roſina Ruhigm gebohrner Richterin
des geweſenen StadtRichters eintzigen Toch—
ter nach geſchehener Execution, eine Leichen—
Predigt aus dem z.v. offt gedachten Liedes ge
halten daraus er furgenellet die betrutgende,
und betrogene Welt (1) Wie ſie ſchand
lich zu Fall bringet (2.) Der Fall ſchad
lich mißlinget (3) die gefallene ſich wieder
glaubig empor ſchwinget. Selbige Predigt iſt
zu Grimma A. C. 1680. 4. gedruckt hernach
aber ſo rar worden daß der Herr Auctor ſol
che nirgends mehr finden konnen ſondern
auff eines gewnſen Freundes Prterceſſion,
mir ſein eintziges Exemplar, vor etlichen Jah
ren zugeſchickt und verehret hat. Jn gedach
ter Predigt wird angemercket daß die arme
Sunderin ſich ſelbſt dieſen LeichenTeyt aus
geſuchet und auff ſie zu zoplicwen gebethen wel
ches ſie, auch erhalten nachdem die zuerkannte
Sacko Straffe in das Schwerdt den2s.
octobr. verwandelt worden dafur ihre Mutter

e 1

1oo. Gulden dpias cauſas gezahlet davon der
durch Brand ruinirie GoltesAcker reyariret
worden und die Kirche eine Decke bekommen,
Nach geendigter LeichenPredigt hat Herr se

o g
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org Philippi, daſiger Diaconus, auch eine beweg
liche Abdanckung gehalten, die gleichfalß mit
angedruckt zuleſen/ nebſt dem WValet-Liede:
So muß ich nun auffgeben mein junges
friſches Lebenrc. welches zwar in der Ab
danckung ihr Valet-Lied genennet wird ſonſt
aber von gedachtem Pracono auffgeſetzet und
der bußfertigen Sunderin zu Droſt eingehandi
det worden. g5) Es ſollte wohl nicht ohne
Nutzen ſeyn fur arme Sunder und diejenigen
welche mit dergleichen zuthun haben wenn
man ſolche armer Sunder-Lieder zuſammen
drucken ließ darzu ich eine ziemuche Anzahl
contribuiren wollte. c.
X. A. C. 16t5. den 26. Febr. wurde ein Hutmacher

iur Oelſe/ in Nieder. Schleſien F. A. welcher einſten/
ils er ſein Weib in Trunckenheit ausgejaget auff of
fentlicher Straſſe in Gegenwart der Nachbarn ieſe tr-
ſchreckliche LaſterWorte heraus geltoſſen hatte: Er woll.
te7 daß alle Milltonen Teuffel den hohleten der den Eht
ſiand geſtifftet und eingeſetzt laut Ausſpruchs der 2.
SchoppenStuhle zu Breßlan un dFranckfurt auff dem
Ringe vor dem Rathhauſe frey und ungebunden ent-
hauptet und mit der halben Schule und halben Gelau.
tr auff S. Annen Kirchhoff be graben. Die Schult for
derte chn tm Stock- Hauſe mit dem Liede: O Welt
ich muß dich lafſen :c. ab alsdenn wurden Buß-
und Begrabnis-Lieder geſungen/ und vom Herrn Diaco-
no, ſo im ſchwartzen Habite mit gieng eine Collecte ab

Leleſen. XI.)Vid. Dun. Serpilii coiſt. Unterſuchuntgg
des Liedes: Freu dich ſehr O meine Seale ic.

k. 12. 13. Vid. Joh. inapu Oilnograpn. F. il. ꝑ. 385-



Exora Pſal. XC.12. Lehre uns beden
cken daß wir ſterben muſſen auff
daß wir klug werden.

Th. Der Sterblichen Klugheit
Da ſie ſorgen

J. Fur ſich und bedencken
a.) die nothwendiqe Sterbligkeit v. i. 2.
b.) die Chriſtliche Bußfertigkeit welche beſtehet

in i. Reu und Leid v. 3.
2. Blauben an GOttes Gnade
und Chriſtt Verdienſt v. 4. 5. 6.
darauffein freudiges Sterben folget. 1. 7.

I. F ur andere
a.) die in der Welt zuruck bleiben v. J.

b. in hinterlaſſung einer guten
4.) Lehre daß ſie auch bernach muſſen r. 3.
6.) Vermahnung zur Buſſe 1. g. ſich zu

GDit zu brkertenunt Gnade zu begehren .
und zur Beſſerung v. 5. zu heten wa

chen an irrdiſche Sachen fal
ren zulaſſen.

c.) Warnuntz io. hüt dich fur Pein und
Schmet tzen die auff Unbußfertige

keit zeitlich und ewig folgen.

)econf. Dn. Pratori Ribl. Homil, P.li. p.ia ia. b

5. 5 D. C.
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